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Brisanteszum Bier
Acht Privatbrauereien formieren sich gegen Bierkonzerne

D
ie CulturBrauer feiern
Geburtstag. Vor zehn

Jahren schlossen sich
acht unabhängige Privatbraue-
reien zusammen, um gemein-
sam die Bierkultur zu fördern
und eine Alternative zu Konzer-
nen darzustellen. Die OÖN be-
fragten die zwei oberösterrei-
chischenVertreter Hubert Stöhr
(Brauerei Eggenberg) und Ewald
Pöschko (Braucommune Frei-

stadt) über Zukunftsvisionen,
Trends und die Liebe zum Bier.

 OÖN: Bier boomt. Stimmt der
Eindruck? Oder trinken die
Menschen lieber doch ein Glas
Wein?
Ewald Pöschko: Der Inlandsver-
brauch ist in Österreichum 0,7
Prozent gestiegen. Wir haben
viel vom Wein gelernt, was die
Wertigkeit und die Qualität be-
trifft. Auch immermehr Frauen
genießen Bier. Mengenmäßig
zwar weniger, dafür dürfen die
Biere ruhig etwas stärker und
geschmacksintensiver sein. Die

große Veränderung ist, dass die
neue Vielfalt lebt. Heute Mittag
ein leichtes Herbes, morgen
Abend einGehaltvolleres, alsDi-
gestif ein Dunkles. Der Umgang
mitBier hat sich deutlich verän-

dert. Nicht mehr jeden Tag die
gleicheFlascheunddas50Jahre
hindurch ohne Veränderung.
Sondern: Bier ist heute Lifestyle
und legt an Image zu.

 Was macht die CulturBrauer
so besonders?
Pöschko:Wir sindderAnsprech-
partner für Bier und in Öster-
reich verwurzelt.
Hubert Stöhr: Jeder von uns ist
unabhängig.Gemeinsamwollen
wir Bewusstsein schaffen. Wir
sehen uns auch als Opposition
zu den Großkonzernen.

 Aber Konzerne brauen eben-
so ihre regionalen Biere und sie
schaffen auch Arbeitsplätze.
Pöschko: Wir haben gemeinsam
über100BiereimSortiment.Wir
zahlen unsere Steuern in Öster-

reich und verfrachten keine Ge-
winne ins Ausland und holen
uns dadurch einen Preisvorteil.
Wir sind Brauereien zum An-
greifen, haben alle einen eige-
nen Braumeister im Betrieb und
wir sind alle ehrlich gestandene
Privatbrauereien.

 Der Kampfum Rohstoffe ist
brisant. Nehmen wir Hopfen.
Wird es schwieriger, heimi-
schen zu bekommen?
Stöhr: Ziel ist es, über langfristi-
ge Partnerschaften einAuskom-
men zu finden.
Pöschko: In Österreich gibt es
eine Hopfendeckungsquote von
40 Prozent. Konzerne müssen
also im Ausland kaufen. Sicher
brauen Konzerne auch mit hei-
mischem Hopfen. Aber nicht
ausschließlich. Wir in Freistadt
kaufen zu hundert Prozent
Mühlviertler Hopfen. Dazu ste-

hen wir.Wenn es um Ehrlichkeit
geht, stehen wir gerade dafür.
Wir können uns auch nichts an-

deres erlauben.

Die glorreichen CulturBrauer. V.l.n.r. stehend: K. Trojan (Schremser), H. Huber (Mohren), H. Stöhr (Eggenberger),
S. Sigl (Trumer). V. l. n. r. sitzend: K. Möller (Hirter), K. Schwarz (Zwettler), E. Pöschko (Freistädter) Foto: T. Mesic


